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Marieli ist V/2 Jahre alt. Es wohnt bei seiner Gotte, weil die Eltern im Ausland
leben. Marieli sagt in letzter Zeit oft: « Jesses Gott! » Seine Gotte erklärt ihm, daß man
das nicht sagen dürfe. Marieli darauf: «Aber gäll, Jesses Gotte törf i doch säge!»

I. H. in Z.

Klein-Ruedi hat sich beim Milchtrinken verschluckt. Wieder zu Atem gekommen,
meint er: « Jelz bin ich aber fascht vertrunke! » Sr. M.S. in R.

Mutter hat Besuch von einer Freundin und möchte ungestört plaudern. Sie schickt
deshalb den kleinen Uli ins Kinderzimmer. Uli geht. Nach einer Weile kommt er
zurück: «Mutti, es isch mer langwylig, so allei!» Mutter: «Aber Uli, du bischt
doch nie allei, de lieb Gott ischt immer by der! » Uli geht wieder folgsam, kommt
aber in nicht gar langer Zeit zurück. « Du, Mutti, dem liebe Gott und mir isch es

langwylig. » Fr. D. in Z.

Toni (zirka 3 Jahre alt) steht auf der Gasse. In der Hand hält er ein feines Gutzi.
Miggeli (zirka 2Y2 Jahre alt) schaut das Biskuit lang an und sagt dann bedächtig:
« Du, Toni, gib mer au e chli vo dem Gutzi, weisch, dörfsch denn bi eus diheim e

chli in Husgang ine stoh. » V. K. in E.

Da der Autobus so lang nicht kam, ging ich mit meinem 3y2jährigen Töchterchen
zu Fuß nach Hause. Ungefähr in der Mitte unseres Heimweges hörten wir hinter uns
den Bus herankommen. « So, jez chunnt de Bus doch no », sagte ich zu Mädi, « aber
das macht nüt, mer fuxed en eifach und laufed. » Mädi sah mich verständnisinnig
an und sagte, als uns der brausende Wagen überholte: « Gsehsch, wien er wütig
isch!» A. K. inZ.

Kinder lassen sich nicht durch Halbheiten verblüffen. Wir zeigen unserm kleinen
Neffen unsere neue Wohnung, gegenüber der er sehr kritisch eingestellt ist. Um ihn
damit zu versöhnen, zeige ich ihm vom Fenster aus übers Dach die grosse Uhr eines
nahen Gebäudes (von der allerdings nur die obere Hälfte ersichtlich ist). Ziemlich
verächtlich meint er: « I gseh nume e halbi! > U. N., B.

Unser Dreijähriger betrachtet ernsthaft die Verlobungsphoto seiner Eltern:
« Muetti, warum bin ich nid bi euch uf der Photo? » Auf meine Antwort, dass er
damals noch nicht gelebt hätte, meinte er: « Gäll, i bi denn no gstorbe gsil > E. St., O.

22


	Kinderweisheit : lustige Aussprüche

